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Ein Tag im 
Leben von Liechtenstein 

Aufführung dies Expo-Nationenbeitrags von Liechtenstein im Vaduzer Saal 

Liechtenstein präsentiert 
am 14. Oktober 2000, 
dem Liechtenstein-Natio­
nentag an der Expo 
in Hannover eine 90-
minütige Liechtenstein-
Revue aus der Feder von 
Mathias Ospelt. Am 12. 
Oktober findet im Vadu­
zer Saal um 20 Uhr eine 
öffentliche Generalprobe 
statt. Mathias Ospelt be­
richtete dem Volksblatt i n  
einem Gespräch von dem 
Show-Programm. 

M i t  Mathias Ospelt 
sprach Gerol f  Hauser 

VOLKSBLATT: Warum eine öf­
fentliche Probe? 

Mathias Ospelt: Die Auf­
führung hier bietet sich einfach 
«in, denn das ist für die Darstel­
ler gut, wenn sie vor der Han­
nover-Aufführung vor Publi­
kum spielen können, und es ist 
für alle jene gut, die nicht nach 
Hannover können. 

Stimmen die Bedingungen 
hier mit Jenen in Hannover 
überein? 

Es wird keine eins zu eins 
Aufführung sein, d. h. wir müs­
sen für die Generalprobe schon 
einige Abstriche machen. Wenn 
sie daneben geht, ist es natür­
lich für die Zuschauer schade. 
Andererseits ist es eine alte 
Theaterweisheit, dass auf eine 
schlechte Generalprobe eine 
gute Premiere folgen wird. Und 
die wollen wir in Hannover 
natürlich bringen. 

Du warst schon In Hannover? 
Ja. Ich habe gesehen, dass die 

Aufführungsmöglichkeiten gut 
sind und bemerkt, dass wir et­
was machen, was die anderen 
Länder nicht machen. Die mei­
sten schicken ihr Kammeror­
chester oder ihre Tempeltänzer. 
Wir kommen mit einem vielfäl­
tigen Programm. Da haben die 
Verantwortlichen in Hannover 
schon ein wenig gestutzt, denn 

REKLAME 

Unser Bi ld zeigt Ingo Ospelt und Marco Schädler bei Proben m i t  Schülerinnen des Gymnasiums f ü r  die Aufführung am Nationentag bei der 
Expo in  Hannover. Die Generalprobe am Donnerstag, 12. Oktober um 20 Uhr i m  Vaduzer Saal is t  öffentlich, Eintr i t t  wird keiner erhoben. 

für unser Programm brauchen 
wir 100 Mitwirkende. 

Das kleinste Land kommt al­
so mit der grössten Mann­
schaft? 

Sie haben gestutzt, dass wir 
uns so früh gemeldet und ange­
fangen hatten vorzubereiten. 

Du wehrst Dich zu Recht da­
gegen, dass man Dich «nur» 
als Kabarettist sieht. Hat das 
Programm für die Expo mit 
Kabarett zu tun? 

Absolut nicht. 

Wie fühlst Du Dich, einge­
spannt In ein liechtenstei­
nisch-staatliches System, 
das in Hannover die Schoko­
ladenseiten des Landes prä­
sentiert? 

Was heisst Schokoladenseite. 
Wir zeigen Liechtenstein als 
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modernen Staat, mit einigen 
schrägen, aber höchst profes­
sionellen Tönen. Wir wollen 
das Klischee-Bild über Liech­
tenstein korrigieren. Deshalb ist' 
mir dieses «Eingespannt-Sein» 
nicht unrecht, wenn wir auf 
diesem Weg Liechtenstein ein­
mal anders präsentieren kön­
nen. Ich bin der festen Über­
zeugung, dass es keinen Sinn 
machen würde, in Hannover 
die Besucher mit irgendwelcher i 
oder zu starker Selbstkritik zu > 
verwirren. Ausserdem darf man 
nicht vergessen, dass es bei die-ä 

sen Nationentagen bei der Ex­
po um Unterhaltung geht. Es 
gibt dort einen grossen Platz, 
mit einem Zelt und einer Büh-1 
ne, auf der die verschiedenen 
Länder an ihrem Nationentag 
ihre Darbietungen bringen. Es 
ist ein offenes Zelt, durch das 
die Zuschauer gehen, sozusa­
gen an der Bühne vorbei. Es 
geht also darum, die Menschen 
dazu zu bringen, stehenzublei- i 
ben und zuzuschauen. Das be­
deutet, dass man als Veranstal­
ter gewissen Regeln gehorchen. 
muss, die dem Bereich Unter-" 
haltung gestellt sind. Aller­
dings möchten wir keine fla­
che, oberflächliche Unterhal­
tung anbieten. Aber wenn wir 
z. B. Kabarett machten, würden 
die meisten es nicht verstehen , 
bzw. nur die wenigsten interes­
sieren. Also versuchen wir über 
den Spass, über die Dynamik 
den Menschen zu zeigen, dass' 
in Liechtenstein nicht nur Leu­
te mit schwarzen Anzügen und 
schwarzen Sonnenbrillen her- • 
umlaufen, sondern hier Men­
schen leben, die etwas können, 
die kreativ sind. 

Und dafür hast Du sozusagen 
alle künstlerischen Bereiche 
aufgeboten? ' 

Wir bieten verschiedene Mu-i 
sik mit einer 4-köpfigen Rock­
band, der Folkloregruppe Trio 
Hirsch, die Chansons, Walzer 
und Folklore anbietet, wir ha­
ben eine Gruppe von Musikern^ 
die sich aus dem Guggenmu-i 
sik-Verband rekrutiert und wir 
haben zwei Solisten (Georg 

Matt und Monika Wenzel). Das 
überschneidet sich aber auch, 
d.h. sie spielen alleine aber 
auch mal mit der einen, mal 
mittler anderen Formation zu­
sammen. Es ist also ein spar­
tenübergreifendes Zusammen­
wirken, auch um zu zeigen, 
dass. man nicht in starren Ge-
fassen Kultur macht, sondern 
die Dinge ineinander verweben 
kanri. Hier hat Marco Schädler 
kräftig mitgearbeitet. Dazu 
noch wird Joachim Batliner 
singen und als Zeremonienmeis­
ter durch das Programm 
führen. Ihm zur Seite steht ein 
«Tourist», der immer wieder für 
Unruhe sorgt. Das ist Thomas 
Beck, i in in der Dimitri-Schule 
ausgebildeter Clown. Ausser­
dem wlerden Schülerinnen des 
Gymnasiums, die im Rahmen 
der Gytmnasiuijis-Sonderwoche 
von iIr|go Ospelt schauspiele­
risch geschult werden, singen 
und auftreten. Sie machen das 
übrigens grossartig. Dazu kom­
men ^verschiedene Tanzszenen, 
die Jacqueline Beck choreogra-
fiert* bat. Carmen Allgäuer 
macht die Kostüme und Martin 
Hiltifund seine Leute vom TaK 
machen das Bühnenbild und 
die Technik. Um dem Ganzen 
einen Rahmen zu geben, habe 
ich es in eine Geschichte einge­
bettet. Sie hat den Titel «Ein 
Tag im Leben von Liechtenstein 
- zweihunderteinundachtzig-
einhalb Jahre». Damit soll ge­
sagt Iwerden, dass Liechtenstein 
schon länger existiert als man­
ches] andere Land. Die Ge-
schiqhte besteht aus 24 kleinen 
Saenfen, .die einen Tagesablauf 
aufzeigen. Das beginnt mit dem 
ersteh Hahnenschrei und endet 
mit einem grossen Finale am 
Abend, also mit «Rambazam-
ba». 

100 Beteiligte! Hältst Du 
noch alle Fäden in der Hand? 

Ich bilde es mir ein. Ich habe 
das Ganze aufgeteilt, d.h. Mar­
co igt für die Musik zuständig, 
Jacqueline für den Tanz und 
Ingo, für die schauspielerische 
Seite. Natürlich besprechen wir 
uns, !aber ich wollte auch, dass 

nicht stur meine Sachen ge­
macht werden, sondern jede/r 
sein bzw. ihr Eigenes vorbringt, 
das dann auch Platz haben 
kann. Noch nicht einmal alle 
Texte sind von mir. Z. B. habe 
ich Joachim eine Vorlage gege­
ben, die er aber auf sich zuge­
schnitten verändert hat. Ich 
möchte diese Vorstellung ei­
gentlich als eine Art Gesamt­
kunstwerk sehen. 

Sind Zahlen geheim? Wie 
gross Ist das Budget? 

Ich finde, das muss kein Ge­
heimnis sein, es sind 200 000 
Franken. 

Kommst Du damit durch? 
Das will und werde ich ein­

halten; obwohl ja allein die 
Reisespesen fiir 100 Leute mehr 
als genug ausmachen. Qualität 
hängt nicht nur vom Geld ab. 

Es gab Ja einige Kritik am 
Liechtenstein-Pavillon mit 
seinem Fürstenstein und Fi­
nanzstein usw. Hast Du in 
Hannover etwas davon er­
lebt? 

Natürlich habe ich mich in 
Hannover lange auch beim 
Liechtenstein-Pavillon aufge­
halten. Was ich mitbekommen 
habe, war, dass die Besucher 
den Pavillon toll fanden. Er 
hebt sich wirklich ab von vie­
len anderen Länderständen, al­
lein dadurch, dass alles klar 
formuliert ist. Es gibt dort Län­
derstände, da weiss man nach 
dem Besuch nicht, was man ge­
sehen oder vom Land erfahren 
hat. Im Zürcher Tagesanzeiger 
gab es eine harsche Kritik am 
Liechtenstein-Pavillon, in der 
Stimmung, was Liechtenstein 
einfallen würde, sich nach den 
Schwarzgeld-Schlagzeilen so 
zu präsentieren. Ich finde den 
Liechtenstein-Pavillon ehrli­
cher als das, was die Schweiz 
gemacht hat, die einfach ein 
Kunstwerk hinstellt und sich 
damit jeglicher Diskussion ent­
zieht, well einem das ge- oder 
missfallen kann, über die 
Schweiz aber nicht so viel aus­
sagt. 
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Kultur-Express In 
Radio L 
Manchmal wird sie in gros­
sen Lettern beschrieben, 
manchmal zeigt sie sich 
scheu und versteckt. Die 
Kultur in Liechtenstein hat 
viele Gesichter. Um ihren 
vielfältigen Schattierungen 
ein Forum zu geben, hat Ra­
dio L den Kultur-Express ins 
Leben gerufen. Ab 10. Okto­
ber, jeden Dienstag um 9.30 
Uhr, fährt der neue Kultur-
Express. 

Radio L schaut hinter die 
Kulissen der Galerien im 
Land, die als Trendsetter 
stets als erste neue Künstler 
und Strömungen kennen. 
Ein amüsantes, witziges, 
nachdenkliches Wörtchen 
hat auch die Kleinkunst mit­
zureden, wozu Kabarett, Mu­
sik, Theater zählen. 

Der neue Stern am Kultur­
himmel für die Bodenseere­
gion ist das neue Kunstmu­
seum Liechtenstein. Radio L 
stellt Highlights aus dem 
Ausstellungsprogramm vor 
und kiebitzt auch mal mit 
Künstlern im Cafe des 
Kunstmuseums. Jede Woche 
gibt es einen anderen 
Schwerpunkt, also Infos aus 
Galerien, aus der Klein­
kunstszene, aus dem Kunst­
museum Liechtenstein, aus 
dem Theater am Kirchplatz 
(TaK). Heute fährt der Kul-
tur-Express zum ersten Mal 
mit der Galerie Altesse in 
Nendeln. 

Italienisch 
für  Anfänger -
Stufe I mit  
«Neues Lernen» 
VADUZ: Am Dienstag, 24. 
Oktober, 18 Uhr beginnt in 
der Oberschule in Vaduz der 
Kurs 565 unter der Leitung 
von Donata Bricci. An 14 
Abenden zu j e  3 Stunden, 
die zweimal wöchentlich 
stattfinden, können Sie 
locker und entspannt die 
Grundkenntnisse der italie­
nischen Sprache erlernen. 
Dieser Einfuhrungskurs ist 
für Personen gedacht, die 
keine Vorkenntnisse in der 
italienischen Sprache ha­
ben. In diesen Unterrichts­
einheiten wird eine beson­
dere Form der Stoffvermitt­
lung angeboten, die unter 
der Bezeichnung «Sugges-
topädie» bekannt wurde. In 
positiver und stressarmer 
Lernatmosphäre werden Sie 
Gelegenheit haben, im Ge­
spräch und bei verschiede­
nen Lernaktivitäten wie 
Karten-, Brett- und Rollen­
spielen, sich in der Sprache 
zu üben. Dieser Kurs möch­
te Personen ansprechen, die 
sich in einfachen Alltagssi­
tuationen ungehemmt und 
sicher verständigen wollen. 
Anmeldung und Auskunft 
bei der Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta in Schaan, 
Telefon 232 48 22 oder 
e-mail: info@erwachsenen-
bildung.li. 
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